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ober Streik haben bie Bezieher kein Anrecht

t" g lich mit Ausnahme der Tage nach Sonn- und “wM
Feiertagen. — 53 ez u g s p r e i s : Wöchentlich 35 Pfg., monatlich 1,40 Mie,
durch die Post 1,40 Mit —- Jni Falle höherer Gewalt. Betriebsstörung

auf Rachlieferung.
Gerichts-stand für beide Teile Hirschberg im Riesengebirge.
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lagen: eine illustrieite und eine Roman-heilige

 

    

—
s w
g
}

s.
‘
C
y

·
'
y

—

.»
-.
.s
f

 —-

Niiiiimer 219
...  

Jieues in Kitr ez .
« Eine schrittweise, aber all eineine Herabsetzung der

Rüstiiiigen wird in dein neuen eng ischeii Antrag verlangt, ber
durch Lord Robert Eecil eingebracht worden ist und einen völ-
ligen Umschwung der englischen Abriiftungstheorie darstellt.

« Der französische Jnnenminister Tardieu hat eine politische
Rede gehalten, in der er auf den außerordentlichen wirtlschafts
licheii Aufschwung Frankreichs nach dem Weltkrieg finge-
iviesen hat.

« Es steht bis jetzt immer noch nicht fest, wo die Rheinland-
loniniissioii nach der Räumung von Koblenz ihren künftigen Sitz
nehmen wirb.

* In Berlin war der Deutsche Dom am (Seilbarmenmarlt‚in
Brand geraten. Das Feuer wurde nach einstündiger schwieriger
Arbeit geläscht.

Das Branntweiniiisnvpol.
w Der Reichsfinanzminister hat dem Reichstag

einen Gesetzentwurf zugehen lassen, der die Entschädi-
gung derjenigen Betriebe und ihrer Arbeitnehmer re-
gelt, denen durch die Einführung des Branntiveinmono-
pols Schaden zugefügt wurde. Die Regelung dieser
Entschädigung hat eine lange Geschichte. Das Brannt-
weinmonopolgesetz stammt bekanntlich aus dem Juli
1918. Dieses Gesetz sah die Weiterbeschäftigung oder
Entschädigung derjenigen Unternehmer und Arbeitneh-
mer vor, von denen angenommen werden konnte, daß
sie.durch die Einführung des Monopols Schaden erleiden
würden. Die entsprechenden Vorschriften dieses Gesetzes
wurden dann in das Gesetz über das Branntweininono-
giol vom 8. April 1922 übernommen. Später hat der

eichsfinanzminister aus Grund der zweiten Steuer-
notverordnung eine Reihe der Entschädigungsvorschrif-
ten aufgehoben, so daß die Regelung der Beschäftigung
»und Elnttschädigung nur noch für die Reinigiingsanstal-
en ga .

Die Entschädigungen, die das erste Monopolgesetz
fe tgesetzt hatte, sind für die Betriebsjahre 1919/20 bis
1 21/22 ordnungsgemäß ausgezahlt worben. Jm Be-
triebsjahr 1922/23 konnten die auf Papiermark lauten-
den Entschädigungsbeträge nicht mehr gezahlt werben,
da«sie. praktisch gleich Null waren. Eine gesetzliche Er-
mächtigung, diese Beträge aufzuwerten, war nicht vor-
handen und auch der zuständige Reichstagsausschuß
lehnte bei der Beratung des Entwurfs zu dem jetzt gel-
tenden Monopolgesetz eine Erhöhung der Entschädigun-
gen ab. Die Aufwertungsfrage wurde dadurch kompli-
ziert, daß der Reichsfinanzminister in der auf Grund der
zweiten Steuernotverordnung erlassenen Verordnung
die Entschädigung auch für die Ansprüche ablehnte, bie
schon vor Inkrafttreten der Verordnung entstanden,
aber noch nicht durch Zahlung befriedigt waren.

Demgegenüber hat sich aber das Reichsgericht auf
den Standpunkt gestellt. daß diese Verordnung keine
rückwirkende Kraft haben könne und daß die bereits ent-
standenen Ansprüche von ihr nicht berührt würden, auch
wenn die Zahlungen für die bereits früher entstandenen
Ans uche erst zu einem Termin vorgesehen feien, ber
na bem Inkrafttreten der Verordnung liegt. Das
Reichsgericht hat auch die Aufwertung dieser Ansprüche
anerkannt. Mehrere Jahre hindurch hat dann eine ein-
heitliche Rechtsprechung über die Art und Höhe der Auf-
wertung einen für die Monopolverwaltung tragbarenBe-
darf an Zahlungsmitteln erkennen lassen, der nach Höhe
und Sicherheit der Errechnung ihrem Haushaltsplan je-
weils eingefügt werden konnte. Jn der jüngsten Zeit ist
jedoch die Aufwertungsrechtsprechung uneinheitlich ge-
worden-. Hieraus ergab sich für die Monopolverwaltung
eine gewisse Unsicherheit der Rechtslage und als Folge
dieser entstand durch die nicht mehr kalkulierbaren Auf-
wertungsansprüche ein Unsicherheitsfaktor, der die Etat-
beratung erheblich belastete.

‚Die Monopolverwaltung hat sich deshalb mit den
Fachverbänden, die die Entschädigungsberechtigten ver-
treten, zu Vergleichsverhandlungen über die Aufmer-
tung der Monopolentschädigungen genötigt gesehen. Sie
hat einen Vergleichsvorschlag angeboten, mit dem sich
die Fachverbände einverstanden erklärten und dessen
Annahme sie ihren Mitgliedern empfahlen. Inzwischen
hat sich der größere Teil der Entschädigungsberechtigten.
wie die Regierungsdenkschrift zur Begründung des
neuen Gesetzes mitteilte auf ber Grundlage des Ver-
gleichungebots mit der Monopolverwaltung bereits ge-
einigt. Jn der· Regierungsdenkschrift wir-d aus Grund
der Ergebnisse der bisherigen Verhandlungen die Er-
wartung ausgesprochen-, daß es auch in der Mehrzahl
derjenigen Fälle, in denen bisher kein Vergleich zu-
stande·gekommen» ist. izi der nächsten Zeit zu einer Eini-

 

 

 

 

gung kommen wirb. Immerhin gibt die Regierung ‚au,
daß noch ein Teil der Entschädigungssälle übrig-bleibt.
dessen Erledigung durch Vergleich nicht erreichbar er-

scheint. Für sie macht sich eine gesetzliche Regelung der

Aufwertuiig notwendig, damit die Monopolverivaltung

ihren Finanzbedarf für Entschädigungszwecke übersehen
kann. Wenn im übrigen die Regierungsdenkschrift dar-

auf hinweist, daß die Möglichkeit ausgeschlossen werden

soll, daß einzelnen Berechtigten durch die Gerichte eine

höhere Sllufwertung ber Entschädigung zuersannt wird

als die übrigen Entschüdigungsberechtigten im Ver-
gleichswege zugestanden erhalten haben, so wird man
diese Begründung etwas skeptisch beurteilen müssen.

Die Regierung versichert, daß man auch nach Ansicht
der überwiegenden Mehrheit des Reichsrats damit den
Vorschriften der Reichsverfassung nicht widerspreche.
Eine (Enteignung ber Entschädigungsforderungen sei
deshalb in den Vorschriften des Entwurfs nicht zu er-
blicken, weil die vorgesehenen Entschädigungssätze den
im Vergleichswege vereinbarten Entschädigun en an-
gepaßt wurden, die wiederum von der großen ehrheit
der Entschädigungsberechtigten selbst als angemessener
Ausgleich des ihnen durch die Einführung des Mono-
pols verursachten Schadens anerkannt worden sind. An
und für sich ist die durch Vergleich mit der Mehrheit ge-
schaffene Lage natürlich keine Rechtsbasis. Denn der
Vergleich wird ja eben im allgemeinen auf einer Grund-
lage gefchloffen, bie hinter dem zurückbleibt, was bei
präziser Anwendung aller Rechtsinittel erreichbar er-
scheint. Es ist deshalb auch anzunehmen, daß minde-
stens ein großer Teil derjeni en Entschädigungsberech-
tigten, bie einen Vergleich bis er nicht anerkannt haben,
sachliche Gründe für ihre Ablehnung vorzubringen ver-
mag. Es bleibt also Sache des Reichstages, sich ziu ver-
gewisserii, daß nicht durch einen Akt der Gesetzgebung
ein Unrecht geschaffen wird, das dann auch bei aller
formalen Uebereinstimmung inhaltlich doch mit dem
Sinn der entsprechenden Artikel der Reichsverfassung
nicht zu vereinbaren wäre.

Frankreich ais Kriegsgewiniiier
Offeiie Worte des französischen 3unenminifiers.

4;— Paris, 17. September.
Anläßlich einer Landwirtschaftsschau hielt Jnnenminister

Tardieu eine politische Rede, in der er sich des längeren
mit den .»Defaitisten des Friedens«, mit denen er die
außerste Linie und äußerste Rechte ausdrücklich bezeichnete,
auseinandersetzte. Dem Vorwurf, Frankreich bleibe nichts
mehr von seinem Siege, begegnete Tardieu mit folgenden
Feststellungen:

»Die Unabhängigkeit Frankreichs ist gerettet und wie-
derhergestellt. Nach anderthalb Jahrhunderten ist un erer
Politik die Handlungsfreiheit wiedergegeben An un erer
Seite scharen sich auf dem befreiten Kontinent Belgier,
Tschechem Polen, Ruinänen, Serben und Griechen. Das
linke Rheinusser und 50 Kilometer des rechten Ufers sind
dem Heer un erer Nachbarn verschlossen. Unser nordafrika-
nisches Gebiet ist von der deutschen Hypothek auf Marotkv
entlaket und unser Kolonialbesitz mit Syrien, Kameruii (!)
und ogo (!) um 800 000 Quabratfilometer, 16 Millionen
Bewohner und 1,5 Milliarden Handel vermehrt.-

Der Sieg hat uns mächtige wirtschaftliche Mittel ge-
geben. Frankreich ist von dem Joch befreit, das ihm ber
Frankfurter Vertrag auf den Rucken legte, dank dessen
Deutschland in den Genuß aller Zollsenkiingen kam, die von
uns erreicht warben. Unsere Landwirtschaft wurde durch
das elsiissisihe Kali ausfuhrfähig. Unsere Erzeugung ist.
was Eisenerz, Roheifen und Stahl anlangt, verdoppelt.
Zum ersten Male ist unsere Versorgung mit flüssigem
Brennstvff durch die Petroleumquellen von Mesopotaniien
sichergestellt. Unsere Handelsflotte ist gegenüber der Bor-
kriegszeit mehr als verdoppelt und das industrielle Rüst-
zeug vervielfacht.«

*

Die Tatsache, daß Tardieu in seiner Auseinandersetzung mit
den »Defaitisten des Friedens« auf die äußerste Linke und Rechte
inwies, wird vielfach dahin gedeutet, daß die Regierun die
bsicht habe, nach dem Zusammentritt der Kammer die echte

aus ber Regierung aiiszubooten und dafür eine Annäherung an
die Linke zu glichen, bie augenblicklich n der Opgosiition steht.
Man gält es ür sehr bedeutsam. daß gerade Tar ieu derartige
Aussü rungen machte, bem man einen Teil der Schuld an der
Aus chaltung der Radikalsozialisteii·von der Regierung bei der
Bildung des Kabinetts Poincare im November 1928 beimiPt.
Bedeutsam ist aber auch, daß gerade Tardieu, der so häu ig
a nlich wie Poincare —- in seinen Reden von dem „armen, un-
g ücklichen Frankreich« —- gesprochen at, heute offen zugibt, daß
von allen europäischen Ländern — merika hat ja noch mehr
verdient — Frankreich als ber. größte Nutznießer aus dem Welt-
krieg hervorgegangen ist. Die deutsche Diplomatie wird gut
daran tun, fi feine Worte zu merken für den Fall, daß wieder
ei·.:ma·l·der»» aersuch gemacht werden ·sollte.· französische· Sonder- it

A n z e i g e np r e i s: Die Sigespaltene mai-Zeile 7 Rpf., für auswürtige
nierenteii 9 Ros, die Zigespalteiie Reßlamesmm-3eile 20 Rp
Rpf , tobellari

wird hinfällig, wenn der
— zrhalt bezahlt ist, ebenso erlischtsderfelbe bei Konkurs ob. gerichtl. Beitreibinig

gmxiftlei'tung: Paul Fleischer. Druck und Verlag: P. Fleische-es Bad Warmbrumi, Voigtsdvtfer Straße 3, Fernsprecher Nr. 115. —- Poftscheranontor Nr. 0746 Breolaiu

Mittwoch, den 18. September 1929
»so-«- b.. .‑‑‑‑‑...‑‑..‑.,.‑.

r. daw-
bis 100 Prozent Zuschlag. EtwaigerRabatteher Gag

etrag nicht innerhalb ß Tagen nach Rechnungs-

 

48. Jahrgang

 

vorn-irr Lug noslric ueb ausgepowerreu L‘quumtann herauszu-

schindeiiz ’s kann auch gar nicht schaden wenn den erreii am
Bunt d Orsay die Wahrheit inverblüi ? gesagt wird; weise
Maßigung und bescheidene Zur ckhalturr ist den Pariser sbsoßs
rednern acaenüber durchaus sieht w"? ON ·

Keine Konzessivneii an Frankreich.
Die (Genfer Besprechungen über das Saargebiet.

= Saarbrücken, 17. September.

In einer Kreisvertreterversanimlung der deutsch-sagt-
liindischen Volkspartei berichtete Landtagsab eorbneter
Schmelzer über die in Genf mit der deutschen Völ erbundsi
abordnung, insbesondere mit dem Aufzenminister Dr.
Streseniann geführten Besprechungen

Die Abgeordneten des Saargebietes hätten vor allem
entscheidenden Wert auf die Feststellung gelegt, daß eine
französische Kaiiitalbeteiligung an den Saargruben nie
unb nimmer in Frage käme. Das sei auch die Meinung bes
Außenministers und der Regierung. Weiter habe man den
Anßenminister gebeten, nichts zu begünstigen, was dem
Verbleib der Franzosen in den Privatiuerken oder sonstigen
Stellen Vorschub leiste. Es sei der einmütige Wille der
Bevölkerung daß weder Soldaten noch französifche Gruben-
oder Werksbeamte im Saargebiet verbleiben.

Abgeordneter Schmelzer gab dann feiner Izuver cht
Ausdruck, daß die Sachverständigen eine Form _er er-
stiindigung find-en werben, bie im einzelnen auch die schwe-
benden Fragen in beiderseitigem Interesse regeln warben.

Wes-hin geht die Rheiniandiommisfioiik
Noch keine Entscheidung über den künftigen Sitz.

- x Koblenz, 17. September.
Seit einigen Tagen ist man sowohl bei den hier unter-

gebrachten Besatzungstruppen wie auch bei den verschiede-
nen Abteilungen der Rheinlandkommission damit beschaf-
i·.«’;i, die Vorbereitungen zum Abzug aus Kohlen in d e
Wege zu leiten. Wie mitgeteilt wird, gehen tain Mate-
rialtransporte über die Grenze nach rankreich .Nach die-
sen Vorbereitungen hat es den Ans ein, daß sich b reits
am 15. November in Koblenz so gut wie kein franzoisehes
Militär mehr befinden wirb.

Auch bei der Rheinlandkommisfion scheinen die Bor-
bereitungen zur Abreise so eingerichtet worden zu fein, bat
bie von ihr beschlagnahinten Baulichkeiten und Einrich-
tungen am 15. November, also einen Monat vor bem im
Haag für den 15. Dezember vereinbarten letzten Rän-
niungsterinii:, der deutschen Verwaltung wieder zurück-
gegeben werden dürften. Allerdings steht es immer noch
nicht fest, ob die Rheinlandkoinmission mit wesentlich very
mindertem Personal tatsächlich nach Wiesbaden zieht oder
ob sie sich im letzten Augenblick für einen anderen Standort
entscheidet. Es hat aber den Anschein, daß die Rheinlands
kommission an ihrem ursprünglichen Vorhaben festhalten

pird.

Aus dem Jn- und Auslande.
Keine Kürzung der Gehälter t r preußischen Beamten.
Berlin, 17. September. Die Meldungeines Bbattses, daß

im preußischen Finanzministerium Erwagungen schwebten,
ob nicht im nächsten Haus-halt eine allgemeine Kurzun
der Beamtengehälter einzutreten habe, um den Hausha
ins Gleichgewicht u bringen, wirb von zustänsdiger Stell
in aller Form in brebe geftellt.

Reue Massenverhaftungen in Moskau.
Moskau, 17. September. Die O.G.P.U. hat im diam-

menhang mit der Entdeckung der Geheimor an sation
»Wiedergeburt« 30 Personen verhaftet. Sie sind schuldigt,
Propaganda in der Roten Armee und Roten Mariae ge-
trieben zu haben. Bei den Verhafteten sollen Waffen und
Sprengstoffe gefunden worden sein« Die ahl der Ver-
haftungen in Leningrad und Moskau beliiu t sich aus 100.

Karpathemstuthenen gegen· Beuesch.
Senf, 17. September. Der Führer der orthodoxen Kar-

pathen-Ruthenen in der Tschechoslowakei, Dr. .
Gerowsky, veröffentlicht eine an den tschechoslowakis en
Außenminister Beneskh gerichtete Denkschrift Jn ishr w rd
in scharfer Weise Benesch für die Tsihechisierungsmaßs
nahmen in Karpathen-Rußland verantwortlich gemacht und
der Vorwurf gegen ihn erhoben, er allein sei dafür verant-
wortlich, daß bisher die Karpathen-Rußland vom Völker-
bund zugesicherte Selbstverwaltung noch immer nicht in
Kraft gesetzt worden sei.

Der Munitionsfund in der U-Bahn aufgeklärt.
‚Berlin, 17. September. Das Polizeipriifidiuni teilt mitrzte

(Ermittlungen bes Munitionsfundes, der in einem abgeste 01|.
Zug der Untergrundbahn gemacht wurde, hat ergeben, daß sich
die Munition im Besitze eines Jägers befunden haben müsse, des
einen Teil der JnsanteriesMunition in JagdinUnition umge-
manbelt hat. En Zusammenhang des Fundes mit den Spreng-
nqnauichirgcu hat sich noch nicht feftftellen laffen. Dumme-‚c:
sich der Besitzer aus Furcht vor Strafe der Munitibn heim ich
entledigt. Die Ermittluiigeii nach der Person b’es Bestjen wer-
den fortgesetzt. ·



Linien-
it Uhr rückten sie mit
«-’pitadelle

1426 Der Maler
1786 Der Dichter
1806 Der Schriftsteller
1848 Ermordung des

des herbstlischen Witterungscharatters zu rechnen sein, und
zwar auf Grund· des im Norden liegenden Tiefdruckgebietes,
das sich noch weiter entwickelt. Namentlich wird der herbst-

treuen Hunde wie
haschen und
HKiichlein An a en lebenden Wesen hat das Kind eine
lebhafte Freude. Für die kleinen Tiere besonders hegt es
eine innige Zuneigung

bewußter Spielerei geschieht, nicht zur bewußten Gewohn-
heit werbe. Gewollte Tierquälerei führt zur Gemütsver-
rohung. Das Verständnis für das Leid anderer und die
dadurch falsche oder rohe Behandlun verursachten Schmer-
««e·.. der Tiere, muß beizeiten im

zur Besinnung und zum Nach
erst dann angebracht, wenn ein böser Wille bei der Tier-
qualerei erkannt wird.

für die Tiere können sie doch zu böswilligen Tierquälern
werben. Das Beispiel übt hier oft eine ganz verhängnis-
volle Wirkung aus. Die Erwachsenen sind vielfach aus Ge-
daiikenlosigkeit
scheu von häßli

schönsten
nichts nützen. Man verlan e nicht derartiges vom Kinde
und vermeide auch möglich t, vor den Augen der Kinder
schädliche oder oft nur lästige Tiere zu beseitigen. Kinder
toten die kleinen Tiere manchmal auch nicht ganz unb nicht

Die Versorgungsämter stellen den Versorgungsberechtigten,
insbesondere den Kriegsbeschädigten und Kriegshinterblie-
benen, Ausweiskarten zur Abhebung der Versorgung·sge-
bührnisse an den Postschaltern aus. Abzahlungsgelchafte,
Darlehnsgeber usw. lassen sich vielfach zur vermeintlichen
Sicherung ihrer Ansprüche diese Ausweiskarten von den
Versorgungsberechtigten aushändigen. Die Ausweiskarte

Belgische Truppeii verlassen Jülich.
Keinä 17. September. Zwei Bataillone des 8. belgischen

egimeiits haben die Stadt Jülich verlassen. Kurz vor
einem Trompeter an ber Spise aus der

Ö ab zum Bahnhos, wo sie um 6.30 Uhr abfahren. Dieesassung Jülichs besteht seht nur noch aus einem Bataillon
Pioniere, der Geudarnierie-Station und einem Stab. Sie wird
am 28. Ottobr ebenfalls die Stadt verlassen. Am 30. November
soll dann eine große Befreiungsseier aus dem Markt stattfinden.

o
-

 

‚totales und Allgemeines.
Gedenktage am 18.September.

'ubert van Evck in Gent _geft.
Zustinus K e r n e r in Ludwigsburg geb.

einrich L a u be in Sprottau geb.
‚ürften LiMiowsli und Generals von

Auerswald in Frankfurt a. .

Sonnenaiif ang 5.38 il r :: Mondaufgaiig 18.23 U r

Sonnen-untgrgang 18.09 U r :: Monduniergang 4.31 Uhr
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Wetterlage
Neuerdings wird mit einer etwas stärkeren Auspräguiig

l·, e Charakter während der Nachtstunden iemli au -
fätäig in Erscheinung treten. ö ch f

Voraussichtliche Witterung:
umeist sonnig und warm: Große Kühle während der

Beichte Winde aus öftlicher Richtung.

 

tliibewußte Tierquälerei
Das Kind liebt die Tiere, wie gern spielt es mit dem

gerne mochte es das hüpfende Lämmlein
a ten, wie freut es sich über die nettenlieb

Und trotzdem können wir oft beobachten, wie bas Kind

um. Qlushänbigung iann ber Anspruch auf bie Versagung-» « Bezug die Nibog durchaus«mäizige Preise eingeräumt hat,
gebührniffe nicht rechtswirksam übertragen werben. Die
Versorgungsgebührnisse der Kriegsbesihädigteu und Kriegs-
hintexbliebenen können aus Anlaß solcher Kredttgeschäfte
nur mit Zustimmung der Hauptfürsorgestellen rechtswirk-
sam abgetreten oder verpfändet werben. Ohne diese Ge-
nehmigung erhalten die Kreditgeber keine Sicherung, zumal
die Ausweiskarten von den Verforgungsämtern jederzeit
eingezogen oder für ungiilti- sisilärt werden können.

. ."‘ Das Pilzjahr lustichat in vielen deutschen Gebietss
teilen zu sehr großen Enttausihungen geführt. Selbst manche
Gegenden, die sonst in Jahren als besonders ertragreich
bekannt waren, haben heuer faft verfagt. Die Erklärung
fur bie. bebauerliche Erscheinung ist nicht schwer zu finden.
Auch hier ist in uberwiegeiidein Maße die empfindliche Ne-
geiiarmut fchulb, denn auch die beste Sommerwiirme ver-
mag nichts auszurichten, wenn der Boden nicht die e-
nilihgsende Feuchtigkeit aufweist, um den Pilzen eine gede?h-
li e Entwicklung zu ermöglichen.

—-,—— s. _‚ .

Niederschlcscns Gasfirnnersonsuns
Der Landeshauptmann von Niederschiesien hatte für

Montag vormittag die Vertreter der schlefischen Presse zu
einer Besprechung über bie
gung in das Landeshaus geladen.
heim machte
des Vertragsweries, worüber wir folgendes berichten:

niederschlesische Gasfernversor-
Sieg-Rat von Stutter-

interessante Ausführungen über den Inhalt

Durch den am Sonnabend gefaßten einstimmigen Be-
schluß des Provinziaiausschusses über die Annahme des ihm
vorgelegten Vertragswerkes über die Gasfernversorgung auf
der Strecke
nach über 2sährigen Verhandlungen der erste Abschluß auf
dem Gebiete einer unter Führung der Provinz anzubah-
nenden Gasfernversorgung in ber Provinz Niederschlesien
errei t.
landtcgg eine Vorlage über die Bereitstellung provinzieller
Mittel für _
mals erteilten Ermächtigung waren namhafte Sachverstän-
dige, in erster Linie Direktor Starke von der Westfälischen

Waldenburg——Landesbut-—H i r s ch b e r g ist

Bereits im März 1928 hatte dem Prooiuzials

diesen Zweck beschäftigt. Auf Grund der da-

ein Tier quält. Aber diese Tierquälerei ist eine unbewu te. FCMSUS-Ai-Gsi bamti beauftragt warben, ein Gui-
Das Kind unterscheidet im zarten Alter nicht zwischen eb- achten über die wirtschaftliche DUkchfUhkkaesi dir
losen und lebendigen Dingen. Es spielt mit der Puppe und qufeknveksorgung auszuarbeiten, und das Gutachien
reißt ihr schließlich einen Arm aus, und es spielt mit ber iam zu bem Schluß, daß eine Gasseruversoigung
äliege, ber es die Flugel raubt. Es weiß nicht, daß es vom ‘IBalbenburger Revier her auf den drei

m Iiere Schmeröen verurfacht. i Strecken Waldenburg —- Breslau, König-Ren — Lieg-
Die Erziehung sorge dafür, daß das, was zuerst in un-

» inde geweckt werben.
»eißt der Spieltrieb das Kind dennoch wieder zu quäle-

rischen Handlungen fort, so müssen ernste Erniahnungen es
enken bringen. Strafe ist

Trotz der anfänglichen großen Zuneigung der Kinder

lgxausam egen Stiere. Sie sprechen mit Ah-
· » n oder chädlichen Tieren. Aber das Kind

weiß nichts von schädlichen oder nützlichen Tieren. Die
ind es oft, die es töten foll, weil sie dem Menschen

schnell genug. Und das ist stets eine überflüssige Quälerei.

-- Mißbrauch der Rentenausweise für Kreditgeschäfte.  

  

ist kein Wertpapier. etwa wie ein Sparkasseiibuch. Dur

Alte Schuld.
Roman von ER. Kohlrausch
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27. Fortsetzung  
»Nein, baute, das ist mir zu ausgedehnt. Sagen Sie t

mir, liicehbtes Neustätter, schämen Sie sich denn e gentlich
. gar n “ -

»Warum denn, Herr Kriminath
»Weil Sie, ein Sohn aus gutem Haus, J r Leben

soichidsrbummeln unb vergeuden. Warum arbe ten Sie
n «

»Oh, ick habe noch ischon iearbeitet.“
»Aber nur stellenwei e.“
»O a, Herr Kriminah wenn bet Arbeiten so jui

schme e wie’s Schnapstrinken, denn wär’ ick ooch nich f
so dajejen.« Nun er sprechen durfte, waren ihm Frech- s
heit und Laune zurückgekommen

· s „Sagen Sie mal, Jieuftätter, woher kennen Sie ben
Schiosser Wildführ?«

Da war die e.»?alle, die ra e aus dem Hinterhalt.
Neustätter war au alles M·gli e gefaßt gewesen, aber
nicht hierauf.

Sein Gesicht wurde noch länger, als es schon war,
und er stotterte mühsam:

»Wildführ —- Wildfiihr, daß ick nich wüßte«
„fügten Sie sich nicht. Er ist mit Ihnen bekannt,
we es.“
»Wildführ —- jawoll, jetzt besinne ick mir. Den ab’

ick uff sehr anständige Art kennenjelernt ——- dazumal )ab’
. ick nämlich jearbeitet.«
· »Könnte stimmen. Ich will Jhnen au gen, wo es
geweåen ist. Jn der Kuntschlosserei von s

,. .

as-«

ich

a
iaih as hier in

der vchstraße.«
„Jlee, wie ber Herr Kriminal je cheit stndl« f
»Sie haben es dort natürlich an wieder nur vier-

gehn Ta e ausgehalten. Wildführ arbeitet aber noch in
er Runfetfchlvfferei.“ » , _ s

— .- _- ..— „3.—. · sit ‚an; -

ni
untzd durchführbar sei. Während die Verhandlungen über
die beiden erstgenannten Strecken noh im Anfangsstadium
ftehen, führten sie für die Hirschberger Strecke» in diesem

Frühjahr bereits zu gewissen Vereinbarungen, die schließlich

zu einem einheitlichen, jetzt vom Provinzialausschuß ange-

nommenen Vertrags-wert ausgearbeitet wurden. Es handelt
sich im wesentlichen um einen Gesellschaftsvertrag, sowie

einen Gasbezugs- und Gaslieferungsvertrag. Danach ist
beabsichtigt, unter Führung der Provinz eine .‚

Gesellschaft ,,Ferngas Niederschlesien A.-G.« zu grunden.

f erforberlich fein. __
s Bergbau A.-G. (Nibag) abgeschlvsfenen Gas bezugsvertrag

wird die Feingas Niederschlesien A.-G. das gesamte von

i ihr benötigte Gas aus den Koiereien des Waldenburger

. Neviers entnehmen. Die zunächst benötiglen Gasmengen —

« im Anfang etwa 5——6 Mill. ebm --— werben von der Fuchs-
« grube in Weißstein geliefert werben.

s-— we Sie

und Waldenburg —- Landeshut —- Hirschbeig rentabel

Von dem Gesellschaftsiapital wird die Provinz den

weitaus größten Anteil übernehmen, während der Rest sich

auf den Kreistommunalverband Hirschberg die Stadt

Schmiedeberg, Schreiberhau und einige weitere Gemeinden

in den Kreisen Landeshut und Hirschberg verteilt. Diese

rein kommunale Gesellschaft wird die Ferngasleitung von

Waldenbnrg über Landeshut nach Warnibrunn erbauen und

betreiben. ‚ « ..

kommenden Jahres begonnen werben. Die Betriebseroffnung

ist für Ende Juni 1930 vorgesehen. Auf ber Strecke

werden voraussichtlich

Mit deni Bau soll im zeitigen Frühjahr des

etwa 11s2 Millionen NM Gefanitbaukosten

Nach dem mit der Niederschlesischeu

Das Gas, für dessen
—- m—.-

„Darüber ianu iri uu nischt sageu.«
»Das ist sa sehr merkwürdig, Neustätter.

haben Sie sich denn mit ihm so lebhaft unterhalten vor
zehn Tagen in der Gastwirtschaft zum »i83oldeneu Stuben“,
wo Sie mit Wildfiihr und Ihrem Freunde Höger —- dem
langen Höger — über eine Stunde beissinnien saßeu?«

»Na, nii schlag’ aber eener lang hin! Dei irenzi sa
an Jedankenübertragung.«

»Möchten Sie mir vielleicht mitteilen, worüber Sie-
damals im »ledeneu Löwen« so lebhaft uiiterhaiideit
haben?" _

»Ja, det is schon lange her. Jck jloobe, wir haben
über Politik jeredet. sliiilbführ. ber hat’s nämlich mit
die Politik. Er jeht ooch in Versammlungen und hält
Reden-«

„t ft richtig. Aber Sie haben es nicht mit der Politik
ich ausdrücken Sie haben Interesse für

ganz andere inge.«
„fiäa, vor die Klassiker.«
»l-s wäre gut, wenn Sie sich darauf beschränkten-

Aber mit Einbrüchem Taschendiebstählen und ähnlichen
Sachen haben sich die Klassiker meines Wissens nicht ab-
gegeben."

»Der Herr Kriminal kenueii woll die »Riiuber« von
Friedrich Schiller nich?«

Brennert mußte lächeln. Aber mitten aus deniLächeln
. eraus tat er wieder eine einer iiberra’rhenben Ltragen:l

»Und jetzt erzählen Sie mir einmal wahrheitsgemäß,
wob Sie den Ring der Schaiispielerin Kunetvka gelassen
ha en.«

„n Ring? Von ’m tlting weeß m nu aber ooch jar
nischt.« -

»Besinnen Sie sich nur« Vielleicht stärkt es ihr Ge-
dächtnis, wenn ich Jhnen andeute, daß die Polizei be-

, wird durch die neue Ferngasletiung in d
· und Hirschbeig geleitet werben.

—
—
—
.
—
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e Kreise Landeshut
Als Hauptadnehmer der

neuen Gesellschaft kommt zunächst die A.—-G. für Gas und
Etektrizität Köln in Berlin in Frage, die schon seit langen
Zahreu die Stadt Hirschberg und den größten Teil des
andtreises Hirschberg aus ihren Gasanstalten Schmiedeberg,

Bad Warmbrunu und Hirschberg versorgt. Diese Gasan-
ftalten, bie mobernen Ansprüchen taum noch genügten und
verhaltnißmäßig teuer arbeiteten, werben fttllgelegt werben.
Die Zölner Gas-A--G. verpflichtet sich der Ferngas Nieder-
schlesien A.———G. gegenüber ihren gesamten Gasbedarf von
ihr zu entnehmen und garantiert gleichzeitig die Abnahme
von 41/2 bis steigend auf 6 Millionen rbm in ben ersten
4»Betiiebssahren. Durch diesen sichergestellten Gasabsatz
durften von vornherein die Verzinsung und Tilgung der
Baukosten gewährleistet sein. Daneben wird sich die Gesell-
schaft bemühen, unmittelbar bie Stäbte unb Gemeinden des
Kreises Landeshut als Gaskonsumenten zu gewinnen, Die
Einleitung entsprechender Verhandlungen steht bevor. Die
Ferngas Njederschlesien A.—G. wird Städte und Gemeinden
mit Gas fur Heiz- unb Kochzwecke, sowie für lleingewerbtiche
Betriebe beliefern.

Vor allem wird sich die Ferngas Nieder eile ifen
A».-G. aiigelegen sein lassen, die Industrie ders )Krseise
Hirschberg und Landeshut, in erster Linie die Glas-
uiid Lkeramiische Industrie,
o ·niit billigem Industriegas zu beliefern.
am dieser Richtung sind schon Verhandlungen gepflo-
gen worden, und es kann erwartet werben, daß die.Jn-
dustrie sich mehr und mehr von den Vorteilen einer
Umstellung a_uf Gasbeziig überzeugen wird. Es ist
zu hoffen, daß mit der Ferngasverforgung dem schwer
ringenden Waldenburger Revier

eine wirifchcsftliche Kriift·guiig
zuteil werden wird. .
. Weiterhin ist zu berichten: Ueber die Le«i;uug des
in- den nächsten Tagen zur Gründung kouvnieuden Ge-
sellschaft sind Beschlüsse noch nicht gefaßt warben. Di)
Hyeriigasleitung wird 50 im. lang fein unb voraus-.
sichtlich über Fellhamsmer an Rothenbach vorbei ge
fuhrt werden is Die Leitungsrohre, nahtlase Wahre-.
die nach einem. besonderen, modernen Verfahren ge-
schweißt werben, das 2-iiigliicksfälle, wie sie ims ver
flossenen strengen Winter imi CRuhrgebiet auftraten,
ausschließen, werd-en einen Durchmesser von 200 zum.
haben. Auch die Gemeinde Nothenbach will an de
Gasfernuersorgung angeschlossen werben. Ein en-
sprechendes Projekt wird bereits bearbeitet. Durch
das Eingreifen der öffentlichen Hand hat vor allem di:
Stadt Hirschberg erhebliche Vorteile herausgehalt. Visn
besonderer Bedeutung dürfte die Lieferung von Indu-
striegas werben, wenn man bedenkt, daß manches Jn
dustriewerk mehr Gas benötigt, als “manche schief-;-
sche Niittelstadt Großes Verständnis für die Ferngas-
versorgung hat das Preußifche Hand-elsmiinisteriuin tei
den · vorbereitenden Verhandlungen gezeigt. lieb r
die Preise des Ferngafes läßt sich zurzeit noch nichts
sagen, jedenfalls werden sie niedriger fein, als in au-
deren Fertigasbezirken Deutschlands. Im CRuhrgebiet
wird der Gestehungspreis bezw. Abgabepreis an die
Verteileriunen m-it 2,5 bis 3 Pfennig je cbin. festge-
setzt. Für die Koinsiiiuuen ist unter Umständen eine
spätere Einnahmequelle aus der Beteiligung an der
3erngaäverforgung erfichtlich. Durch die CBauarbeiu
ten hofft man 250 bis 300 Arbeitslose für die Dauer
von 2 bis 3 Nianaten beschäftigen zu können. In ber
Hauptsache handelt es sich bei den Arbeiten um Erd-
arbeiten. I

—--— Die Silberhachzeii kann am- Niittwach, den M-
i). Nits» Herr Restaurateur Oskar Hunde nebst Gat-
tin hiersetbst, feiern. -«

-—— 3m Landireistag am Montag wurde über die
non den Kreisen Hirschberg und Löweiiberg angetaner
Sierköispeioerwertuugsanstalt in Boberröhrsdorf ver-
  

s un wirklich sanz un sar uischt. Dadrusf kann ick Ihnen
mein Ehrenwort leben.“

»Das würde mir nicht allzu viel Eindruck machen.
Aber wenn Sie die Aussage verweigern, müssen wir
eben sehen, ans anderem Wege zum Ziele zu tummeln.
Leugueu Sie vielleicht auch, am Nachmittage des 19.
bruar mit Jhrem Freunde Höger vor der Wohiiuiigs ü:
ber Schaufvielerin Kuuewka gewesen zu fein?“

„ziiee, Herr Si‘riminal. Warum sollte ick denn doch
so ’ne unschuldige Sache leugnen?" «

»Unschuli1ig?« .
„via, natierlich. Dei war die reene Kunstbejeisteruii ,

weshalb wir den Besuch bei die arme Person jema t i
habenf’

»Nun hören Sie aber auf!“
„ältee, neel Det war wirklich fo. Wenn ick ’mal

jrade Jeld habe, dann feh’ ick doch ferne noch ’nial ins
heater. Un so vor drei Wochen ungefähr, ba hatt’ ick

ihr spielen sehen, die Anialia in die »Räubei««. Jötter-
weib, Herr Kriminai. llni die is bet ewig schade. Un
da hab ' ick denn zu meinem Freunde Hö er gesagt:
„Du, Höger, die müssen wir ’mal in bie sähe fehen.
Wir machen uns 'n Ult und sehen zu ihr un sagen, wir
wären Arbeeter —- wat wir ja stellenweise noch finb
—- un hätten wat nachzusehen an die Wasserleitung.«
Na, gesagt, jetan. Un zu Jefichte haben wir ihr ja wirk-
lich noch jekrtegt, aber wenn wir gewußt hätten“ —-

reits über alles unterrichtet ist unb Ihnen jemand gegen- '‚
überftellen iönnte, ber ben Ring in Jhren Händen ge-
fehen‘hat. Was würden Sie dazu fagen?“

»Jct würde fagen, Herr Krtmiual: Es liebt die Welt,
Strahlende zu schwärzen un bei Erhabene tn’n Dreck
ziehn.«
„werben Sie nicht frech. üienftätter.“

bet
zu

»Me, aber wahrhaftiger seit, von 'm Ring weeß ict ' Zimmer um ihn her.

i

„Spüren Sie auf, sJ'te‘uftätter. Diese Rederei hat keinen
“albert. Ueberlegen Sie sich die Sache noch einmal. Jii
der Untersuchungshaft haben Sie ja gute Muße dazu.
Nach einiger Zeit wollen wir dann wieder einmal mit-
einander sprechen-« um

Brennert gab dem Polizi en einen Wink, Neustätter
ab ufü'ren, ber fich nicht ber agen ionnte, beim inauss
ge en em Kommissar noch eine kleine Lektion im chiller
zu geben, indem er ihm zurief: »Herr Kriminah bei
s bei mir sanz wie bei Mariechen Stuart — noch ick
kann sagen, ick bin besser als mein Rus.«

Brennert war allein. Sein Gesicht verfinsterte sich.
Er schaute vor sich hin und blätterte in den r) l‘ten. doch
ohne wirklich zu irien. Trüb lind grau liks das ieere

«·;aitss.·»«i.ig folgt.) ·



handelt, welche an den Inhaber der Tierköi«perverwei«-
tuugsaustalt Liegiiitszroß-Beckerii, Fischer, ’oer auch
die Sprottaiier Anstalt eingerichtet hat, auf 20 Jahre
verpachtet werden soll. Fischer soll die Einrichtung
auf eigene Kosten übernehmen. Ueber die Beteiligung
des Kreises schweben noch Verhandlungen Ein Kreis-
statiit soll noch beschlossen werden. Der Obstbaii soll
durch rationelle Pflege gefördert werden. Nach einein
längeren Referat des K.-A.-Niitgliedes Dr. Reier,
welcher betonte, daß sich unser Gebirge besonders für
den Obstbau eigne, nahm der Kreispfleger für Obstbaii,
Lehrer Röhrichh Neukeminitz das Wort, um über die
Organisation der Obstbaiipflege im Kreise zu sprechen.
Danach sollen zunächst Obstgärten mit 50 Bäumen bei
ihm angemeldet werben, Die einer besonderen Pflege
unterworfen werden. In jedemi Orte soll ein Obstbau-
pfleger bestellt werben, welcher an einem Kiirsiis teil-
nehmen soll. - — Es folgte die Entlastung der Kreis-
sparkasse, welche in Einnahmen und Ausgaben mit
268023861 Alark abschließt. Die Spareinlagen stie-
gen in diesem) Jahre um 420 000 Mark. --—— Der § 2
Der Schankkoiizessionssteuer wurde dahin abgeändert,
daß die Steuer nach dem Iahresertrage des erlaubs-
pflichtigeii Betriebes berechnet wird, und beträgt für"
Einrichtung einer neuen Wirtschaft oder eines neuen
Kleinhandels 20 Prozent des ersten Iahresertrages
mindestens aber 300 Alard Die Steuer ist bei Stel-
lung des Antrages aus Erteilung der im § 1 bezeichne-
ten Erlaubnis sicher zu steilen Als Ertrag gilt der
bei der Gewerbeertragsfteuer-Ver.iiilaguiig ermittelte
gewerbliche (Ertrag, jedoch mindestens ein Satz von
is) ii.H. des in dem erlaubnispflichtigen Betriebe er-
zielten Jahresumisatzes . Steht bei Festsetzung der Steu-
er der Ertrag noch nicht feft, fo wird er geschätzt. Dar-
nach wird die Steuer berechnet und erhoben, vorbehalt-
lich endgültiger Festsetzung der Steuer nach Ablauf des
ersten Geschäftsjahres Kreisdeputierter Dr. Reier
berichtet-e über die Beteiligung des Kreises an der Er-
richtung einer Fei«iigas-.iiistalt. Die Leitung soll von
Q·t"tiiliieiil)iii«g über den Schmiedeberger Paß nach Hirsch-
berg und Bad W.iriii—briinnn gelegt werden« Der Pro-
viiizialaiisschusz will dazu l. sLNiilion Quart 3uh‘iife ge=
ben. Die Kölner Gasgesellschij zu Hirschberg soll
die Belieferiing übernehmen Eine toinmunale A-.-G.
soll die finanzielle Durchführung übernehmen Nlit
5000 Aiark dürfte sich der Kreis Hirschberg an dieser
A.-G. beteiligen. Der Kreistag genehmigte diese Be-
teiligniig debattenlos — Der Kreistag bewilligte wekiter
3000 Alark jährlich für den Bau von staubfreien Wan-
derwegen Kreisaiisschußinitglied Schober ersuchte drin-
genD, den eiiigezogenen "Weg, von der Stonsdorfer
Straße in Herischdorf nach dein- Scholzenberg, wieder
frei zu machen. Den Kreistagsinitgliedern wurde auf-
gegeben, entsprechende AJünsche einziireichen ——— Betr.
der Notstandsarbeiten im kommenden Winter machte
Landrat Dr. Schmeißer, entsprechende Niitteilungen
fliegen Versagung finanzieller Hilfe durch die Provinz
und die Stadt Hirschberg könne die geplante Umge-
huiigs-Chaussee Hirschberg-Schreiberhau noch nicht ge-
baut werden. Der Bau der
Liidwigsdorf soll als Notstandsarbeit ausgeführt wer-
den«-—- Landrat Dr. Schmeißer gab noch bekannt, daß
der jetzige Kreistag heute seine letzte Sitzung abge-
halten habe unD dankte den Niitgliedern für die Miit-
arbeit. Die Arbeit des Kreistages war sachlich und
ersprießlich und brauche die Kritik der Oeffentlichkeiit
nicht zu scheuen -—— An die Sitzung schloß sich eine-
Besichtiguiigsfahrt des Kreistages nach dem Nord-
westen des Kreises, welche gegen 10,30 Uhr angetreten
wurde. Die Fahrt ging zunächst nach Grunau, wo die
Fliegerschule besucht wurde. Auf seiner Bergkuppe hielt
Laiidwirtschaftsrat Nioscherosch einen Vortrag über die
Landwirtschaft des Kreises Hirschberg von Norden ge-
sehen. Der Vortragende schilderte in hochinteressanter
Weise die geologischen Verhältnisse von der Urzeit
her, unD erklärte die Entstehung unseres Gebirges, in-
folge von Eriiptionen und des Tales durch· Einbruch
von ,Gletschern, welche nach ihrer Auflösung ein frucht-
bores Tal geschaffen hatten Vor den Eruptionen
war unsere Gegend eine Wa serwüste, die durch die
(Eruption verschwand. Nach dem Gletscher-Ein-
bruch bildete sich ein ungeheurer Urwald, in wel-
chem sich allerlei wilde Tiere bis zu riesigen Dimen-
sionen aufhielten. Die Besiedelung erfolgte zuerst durch
asiatische Völker, später durch Franken Der Vortra-
gende ging dann noch auf die gegenwärtige Bodenbe-
schafseuheit ein und betonte hierbei die mühselige Be-
arbeitung des Bodens und die Liebe unser-es Bauern-
ftaudes zur Heimat. —- Darauf fand die Besichtigung
der— Fliegerschule statt, bei welcher Major Vogel Auf-
kliiriingen über den Zweck der Schule Aufschluß gab.
Die Segelfliegerei dient vorläufig hauptsächlich Sport-
zwesen Stählung des Körpers, Vorübung für dieje-
nigen, welche sich der Flieget-ei überhaupt widmen
wollen usw. Es fanden einige Flüge statt, die den Zu-
schaueru Aufschlüsse über diese Sportart brachten. Wis-
seuswert ist noch, daß die Grunauer Fliegenschule
jährlich ca. 15 000 Niark Unterhaltungskosten braucht.
Es besteht die Hoffnung, daß nun auch- der Staat künf-
tig zu den Kosten beitragen dürfte. — Dann ging die
Fahrt nach Boberröhrsdorf, woselbst die Genossen-
schaftsmolkerei unter Führung des Direktors Leonhard
besichtigt wurde. Nach einem längeren Vortrag des-
selben, in welchem wichtige Ausschlüsse über den zum
Teil schwierigen Werd-egang der Molkereigenossenschaft
gegeben wurden — so namentlich durch den Krieg und
feine Folgen —«—— wurde ein qRunbgang durch die muster-
giltig dastehende Molkerei vorgenommen und die Teil-
nehmer konnten sehen, daß hier die Milch -——— täglich
8000Liter -— einer hhgienifch sorgfältigen Verarbeis
tung auf m-afchinellem Wege unterzogen wird. ——— Von
hier ging es zur Tierkörperverwertungsanstalt, die be-
kanntlich von den Kreisen Hirschberg und Löwenberg
käuflich erworben wurde und noch ihr-er maschinellen
Einrichtung bedarf. —— Bald ging die Fahrt weiter nach
der Bobertalipetkre Boberullersdorf, die ebenfalls nach

Chaussee Seiffershau-»

einem einiekrksden Vortrage des Landrats Scholz besich-

‚
f

 

tigt wiirde und großes Interesse wachrief. Diese Sperre
dient hauptsächlich der Beschaffung des Stroiues für den
Tagbetrieb —— Von da ab wurden die Teilnehimer nach
Altkemiiitz gebracht, woselbst im Gericht.-ski«etschaiiif Eint-I
Aiittagsmsahl (auf Kosten der Teilnehiuer) bereitstaud
Nach demselben hielt Pastor Hirche einen mit feinem
bekannten Humor gewürzten Vortrag über »Die Ent-
wickelung der lauowirtschastlichen Besiedluug im Nord-
westeii des Kreises Hirschberg«, in welchem er bis auf
die ersten Siedlungen vou Alikemiiitz vor mehreren
hundert Jahren unter Beslegung mit Daten zurück griff
und bis ziiin heutigen Tage den Kampf der Landwirt-
schaft um das tägliche Brot darlegte. Besonders aber
schilderte er die Leuteiiot auf dein Lande, die die Land-
wirtschaft, wenn nicht bald Abhilfe geschaffen werbe,
in katastrophale Folgen stürzt. Sein Schlußwortgips
fette in Dem bekannten Sprichwort: »Hat der Bauer
Geld, hat’s Die ganze Welt«. Der Altkemnitzer Ge-
meindevorsteher (gab vor dem Vortrage noch einen
Ueberblick über die wirtschaftliche Lage seines Ortes, die
infolge Ueberschwemmuiig vor 2 Jahren dringend der
Hilfe des Kreises bedürfe. ——- Landrat Dr. Schmeißer
nahm« im Anschluß an diese Reden Gelegenheit, sei-
iien Dank allen den-en auszusprechen, welche die heu-
tige Fahrt durch Bewirtung der Teiluehmser verschön-
ten unD das Interesse derselben durch Vorträge und
Veranstaltungen förderten. - Hierauf wurde die Bei-
spielswirtschaft des Gutsbesitzers Grütziier in Atti-ein-
nitz besichtigt-, bei welcher Gelegenheit Tiierzuchtinspek-
tor Koeuig-Korn-Löweuberg einen Vortrag über »die
Rindviehzucht im- Kreise Hirschberg« hielt. Es wurden
dann die Wirtschaftsanlagen des Gutes besichtigt, wo-
bei die Teilnehmer das elektrische Alelken der Kühe
interessierte, welches hizgienisch vom ersten bis zum
letzten Tropfen “Milch vorgeführt wurde. Die Grützner’-
fche Beispielswirtschaft wird von der Landwirtschafts-
kammer durch Nat und Tat unterstützt und soll den
Laiidwirten, denen jederzeit Gelegenheit zum- Besuch
gegeben ist, zeigen, wie am rationellften gearbeitet wer-
den kann und durch technische Hilfsmittel der Leuteiiot
gesteuert werden kann. -——— Die Autos wurden wieder
bestiegeii unD fort gings nach der Genossenf«chaftsvieh:-

f weide. Nach den Darlegungen des Schöpfers derselben,
Pastors Hirche, umfaßt dieselbe 280 Niorgen Sie
besteht sieit 20 Jahren Die Aiitglieder der Genos-
senschaft zahlen pro Stück Vieh täglich 15 Pf., soge-
nanntes Pensionsvieh kostet 25 Pf. pro Tag. Die
Vieh-weide erweist sich- segensreich. —— Gegen 5 Uhr
erfolgte die Weiterfahrt nach Bad AIarmbruniu wo
die Gäste zunächst in der Genieindelmdeanstalt Halt
machten und dort vom Gemeindevorsteher Dr. Unger
empfangen und begrüßt wurden. Nach einigen einlei-
tenden Worten des Gemeindevorstehers fand Die Be-
sichtigungtdses ganzen Terrains mit seinen Anlagen
statt, die den allergünstigsten Eindruck machten Von
da ab gings an die gräflichen Bäder, wo die Gäste von
Baddirektor Nave begrüßt und dann durch die neuen
Bäder geführt wurden Sanitätsrat Dr. Hoffmann
gab hier Aufklärung über den Wert der Quellen und
deren wunderbare Heilerfolge. Nach einem Trunk der
heilkräftigen Ludwigsquelle fand noch eine Besichti-
gung Der Ornithologischen Sammlung statt, worauf
sich die Gäste gegen 7 Uhr abends in der iKurhaiisF
terrasse versamimelten, um das Abendbrot einzunehmen
Hier begrüßte Gemeindevorsteher Dr. Unger namens
der Gemeinde und der Badeverwaltung die Gäste und
dankte für das bewiesene Interesse. Landrat Dr.
Schmeißer nahm nochmals Gelegenheit, den Teilneh-

 
mern der interessanten und belehrenden Fahr zu dan- -
ken Bei einemi gemiitlichen Schoppen verblieben die
Fahrtteilnehmer noch einige Stunden beisammen

—— Die Herren-« und Damen-Schneider-3waunsin-
nung Bad Warinbrunn und Umgegend konnte am
vergangenen Sonntag auf ihr 80jähriges Bestehen zu-
rückblicken Sie beging dasselbe festlich mit gleich-
zeitiger Weihung einer neuen Fahne. Am Sonnabend
wurde die Feier mit einem Begriißungsabeud durch den
Vorsitzenden Obermeister Kiesewalteiy eingeleitet. Ge-
meindevorsteher Dr. Unger begrüßte die zahlreich Er-
schienenen namens der Gemeinde, desgleichen Baddi-
rektor Nave für die cBaDebervoaltung. Handwerkskani-
mer-Präsident Bergs-Liegnitz überbrachte die Glück-
wünsche der Handwerkskammer. Für die Innungen
und den Handwerkerverein sprach Obermeister Geppert
die Glückwünsche aus. Am Sonntag war gemeinsame
QIllittagßtafel, Darnach Die »Fabnenweihe, wobei Hand-
werkskamsmer-Präsident Bergs die Weiherede hielt, und
der Niännergesang-Verein unter Leitung des Chor-
meisters Herrn Groß das Weihelied sang. Anschlie-
ßeud daran brachte Präsident Bergs ein Hoch auf das
deutsche Handwerk und das Vaterland aus, welches in
dem Deutschlandlied ausklang Nach gemeinsamer Kas-
feetafel wurde ein Einakter gespielt, woran sich ein
Ball schloß. Das gut verlaufene Fest dürfte den Teil-
iiehmern noch lange eine schöne Erinnerung sein«

-— Das Stadttheater in Hirschberg öffnet seine Pfor-
ten für das diesjährige Winterhalbjahr am 18. Oktober
mit dem Görlitzer Ensemble unter Leitung ihres neuen
Intendanten Herrn Walter O. Stahl.

——- Der Kreis Waldenburg im Deutschnationalen
Handlungsgehilfenverband hielt am 14. und 15. Sep-
tember 1929 feinen 8. ordentlichen Kreistag in Bad
Warmbrunn im ,,Blockhaus« ab. Dem Kreistag ging
eine Mitarbeitertagung voraus, in welcher sich die
Amtsinhaber über sozialpolitische und Bildungsbelange
der Kaufmannsgehilfen eingehend aussprachen So
wurdesbfesonders die Frage der Sonntagsruhe, die ja
bei der heutigen Einstellung großer Kreise der Händ-
lerschaft ganz besondere Bedeutung hat, eingehend be-
handelt. Ueber Lehrlingsausbildung, Allgemeine und
Berufsbildung sprach man sich ganz besonders aus.
Ebenfalls wurden alle Krankenkassenfragen in einer
besonderen Sitzung durchgesprochen Der Sonnabend
Abend vereinte dann alle Abgeordneten und einen gro-
ßen Teil Warmbrunner Bürger zu einem Begrüßungs-  

abend. Herr Gauvorsteher Fendel aus Breslau hielt
die Festrede und erntete reichen Beifall. Hierin schloß
sich ein ausgezeichnetes Konzert. Aiischließend blieben
die Teilnehmer noch lange bei Tanz zusammen Am
Sonntag früh wurden die einzelnen Punkte der Tages-
ordnung des Kreistages schnell erledigt .Wie bei allen
Tagiiiigen des D.H.V..zeigie sich auch hier wieder
Eininütigkeit der Nittglieder in allen Standes- und
Verbandsfragen Ein längerer Vortrag über den Aus-
bau der Angestellten-Versicherung, gesprochen vom
Kreisvorsteher Gebel, «Waldeiiburg, schloß sich dieser
Tagung in. Im Schlußwort führte Gauvorsteher Fen-
del aus Breslau allen Teilnehmern die Bedeutung
der heutigen Wirtschaftspolitik vor Augen und ern-
tete für seine überaus wertvollen Worte reichen Bei-
fall. Die gemeinsame Plittagstasel im ,,Blockhaus’«
und ein Ausflug nach Hain vereinte noch einmal alle
Teiliiehiner.

—— Mode-nfchaii. Ami Sonnabend, Sonntag und
Niontag bot die Hirschberger Fa. Staeckel und (So. in
ihren, eigens zu diesem Zweck geschmackvoll dekorierteu
“Räumen, eine Schau der Herbst- und Wintermoden
1929 und 1930, Vor einem zahlreich erschienenen Pu-
blikum-. Unter Leitung eines Konsereisiziers wurden
die neuesten Nioden der Cmorgen= und Straßentois
letten, sowie Tec-, Gesellschafts- und Abendkleider
gezeigt. Vorherrschend sind die Stoffe in Crepp, Woll-
crepp, Crepp-Georgette. Zu Gesellschaftskleiderii wird
als Aeuestes außer Taffet und sonstigen Seiden, Nio-
iree verarbeitet. Die Straßenkleider werden etwas
länger, oben enganliegend und nach unten weit ausfal-
lend, Gesellschaftskleider zum teil bis zum Knöchel
getragen. Wintermäutel sind mit Quetschfalten gro-
ßen Taschen, Kuovfausputz und mächtigen Velzkragen
modern. Schianzüge wurden in geschinackvoller Aus-
führung, als Neuheit, mit dem praktischen Neißver-
verfchluß, gezeigt. Die Fa. Pelzhaus Grollmus, war
mit prächtigen Pelzen und Füchsen in allen Preis-
lagen vertreten Schuhhaus Wendtland wartete mit
den neuesten Niodellen auf, desgleichen das Hutatelier
Stolz, welches zu den Rohen oft direkt anpassend die
Kopfbekleiduug bot. Die Vorführung der Moden wur-
de mit musikalischen Darbietungen umrahmt.

Hernisdorf u. Kh., den 10. Sepåeiuber 1929. (Sei:
neu schweren Verletzungen erlegen) ift im St. Hed-
wigskrankenhaus in Bad Warinibrunn der Kraftwa-
genführer Willi Zahn aus Ludwigsdorf, welcher in
Herinsdorf bei Ausübung seiner Berufspflichten durch
einen Explosionsunfall schwere Brandwunden davon-
getragen ihatte.

——————

Heririhdorf.
Die Freiwillige Feuerwehr Herischdorf und die

Fabrikfeuerwehr des Füllnerwerkes befinden «sich« von
Dienstag, den 17. September bis einschließlich Diens-
tag, Den 2’1. September 1929 im Alarinziistande. Die
Notteinmannschasten brauchen an. Der in dieser Zeit
stattfindenden Uebung nicht teilzunehmen

———-———

Gleiwitz. 4. v. H. Gehaltserhöhung in Der
oberschlesifchen Schwerindustrie. Hier fanden
Verhandlungen zwifcheii Dem Arbeitgeberverband der ober-
schlesischen Montaninduftrie und den Angestelltenverbiinden
über die Nrage einer (Gehaltserhöhung ftatt. Ein Schieds-
spruch iiiLbiefer Angelegenheit ist seinerzeit vom Reich-zar-
beitsminister nicht für verbindlich erklärt worden Jn den
jetzigen Verhandlungen hat sich der Arbeitgeberverband
bereit erklärt, den Angestellten eine Gehalts-erhöhung von
v. H. mit Wirkung vom 1. Juli D. J. ab zu gewähren unter
der Voraussetzung daß die neuen Gehaltssätze und der
Manteltarif bis zum 31. Oktober nächsten Jahres unkünd-
bar sind. Die Angestellten werden ihre Stellungnahme zu
diesem Angebot bis zum 23. September mitteilen

Pohloin Unglück durch scheuende Pferde.
Der Ackerkutsrher Wieiitek aus Oberlubie war mit seinem
Gespann mit dem Abfahren von Langholz belschäftigh als
plotzlich die Pferde scheuten und s111". fo unglüik ich zu Sturz
kam, daß ihm der schwere Wagen über den Leib fuhr. Msi
schweren Verletzungen blieb er besinnungglos liegen und-
mußte in Das Krankenhaus geschafft werden.

Abschluß der Yolizeialtion
34 richterliche Hafibefehle.

eg- Berlin, 16. September.

Das preußische Landeskriminalpolizeiamt teilt mit: Die
vom preußischen Landeskriminalpolizeiamt unter Leitung
Des Kriminalpolizeirates Weitzel im engen Einvernehmen
mit den zuständigen Polizeibehörden Altona, Berlin,
Flensburg Hamburg, Harmoer Harluirg-Wilhelmsburg,
Kiel, Liibeck und Schlcswig durchgeführten umfassenden po-
lizeilichen (Ermittlungen sind nach eingehender Prüfung des
umfangreichen befihlagnahinten Schriftenmaterials und der
zahlreichen Zeugenaussagen zu einem gewissen Abschluß ge-
langt. Die Feststellungen haben ergeben, daß die verschie-
denen Voinbenanschliige, von denen die meisten schon jetzt
restlos aufgeklärt werden konnten, auf eine einheitliche Be-
wegung rechigradikaler attioistifcher Kreise zurückzuführen
sind. Also Mittelpunkt dieser Bewegung ist allem Anschein
nach die Reichshauptstadt anzusehen Es wird jetzt die Ab-
gabe der in Berlin und Altona entstandenen polizeilichen
Ermittlungsoorgiinge an die Organe der Justiz in die Wege
geleitet. Von den in Berlin festgenommenen 11 Personen
werden im Laufe Des Montags sieben Personen dem zustän-
Dänen Richter vorgefiihrt, und zwar Ernst von Salomon-
Plaafz, Erich Thimm, säubert Mittelsdorß Kurt Nosztetits
schen Heinrich Bauder und. Win Wilsle. Die übrigen
vier Personen Georg Buschi. Werner Laß, Dr. Salinger
und Hans Gert Techow, wurden wieder entlassen, da Das
zurzeit vorliegende Material für ihre Ueberfiihrung nicht
ausreirht.

Von Den in Altona sich in polizeilichem Gewahrxam be-
findlichen 24 Personen erscheinen 23 Derart ftar elaftet,
daß gegen sie vonder Polizei richterliche Haftbefehle er-
wirft werben. Zu diesen 23 ersonen gehören beispie sweise
folgende leitenden Petiönli leiten Der anbnolfiwmmamqe



der Landwirt Klaus Heini aus St Annen-Oesterfeld«,« Afr-
stifter und Leiter von Sprengstosfanschlägen und Hofbesitzer
Wilhelm Hamkens-Tetenbiill, ferner die Angestellten der
Zeitung »Das Landvolt« Nickels. Kü ’l, Bruno von Salo-
mon.· Sohn Jvhnsen, Weschie. Muthi 'an«u. schließlichH noch
die Landwirte Schade-Kathen, Matthes. beide 9.1% runb
bes Geständnisses des Weschle, sowie Amandus ick jun.

Das Atteiitat in Jtzehoe.
Wie der Anschlag auf bas Landratsamt ausgeführt wurde.

Zu dem Geständnis des verhafteteii Johnson über das
Attentat auf das Landratsamtin Jtzehoe wird von nicht-
amtlicher Seite belannt, daß der Geschäftsführer der Zei-

. tiiiig »Das Landooit«, Sohnion, bie Bombe von Nickels er-
halten und auf die Reduktion der Zeitung gebracht hat. Er
ist dann mit dem Schriftleiter Bruuo bvn Salomon zur
»Stumpfcn Eile“ gegangen, wobei er eine Zigarrenlifte
mitnahm, bie genau so wie die Bombenliste aussah. Diese
angebliche Bombcnkiste enthielt Agitationsniaterial. Er
ließ sie in der »Stumpfen Ecke« stehen, mit dem Bemalen,
er wolle sie am nächsten Tage wieder abholen. Damit wollte
er den Verdacht von sich ablenten, falls er mit der Kiste
gesehen würde. Dann ging er zur Reduktion zurück und
holte die richtige Bombe, die er dann vor dem Landratsamt
niederlegte. Bon dort begab er sich in ein Kabarett bis
kurz vor zwei Uhr. Dann nahm er sich ein Auto, um nach
Hause zu fahren. Als er bei dem Auto stand, ertönte der
Knall.

Munittonsfund in einem Berliner llntergrunbbahnwagen.
Jn einem Wagen der Berliner Uiitergruiidbahn, der auf

_bem Untergrundbahnhof Spitteliiiarkt gereinigt werden
sollte, fand man eine Kistemit 388 Schuß Jnsanterie-Mu-
nition. ferner etwa 200 Gramm Schwarzpulver und kleine
Ziindhütchen Der Besitzer der Kiste konnte nicht ermittelt
werben.

Ein weiteres Seitenlinie
= Altona, 16. September.

Wie das Polizeipräsidium mitteilt, wurden der Landwirt
Franz Luhmann aus Clues bei rennen an der Luhe unb
ber Diplom-Landwirt Nittineister a. D; WalterBohni aus
Altona festgenommen Ferner wird belannt, daß von den
in Hast befindlichen Personen ein weiteres Geständnis über
den am 9. Juni auf das Wdhnhaus des Landrats in Nie-
büll erfolgten Anschlag eingestanden wurde. ·

Jm Justiziuinisterium finden Bes rechungen darüber
statt, wohin die in der Boinbenaffäre erhafteteii und sich
in Altona befindlichen 23 Personen geschafft werden sollen
Man nimmt an, bat"; sie möglicherweise nach einer Zentrqu
bötbstlvllbffkkspinnsb nach Mffin Rose-Ko it- tnor'hafl ° 2'i

Zeppelin begrüßt Dr. (Wetter.
Rückfahrt Eckeners nach Friedrichshafen mit dem Luftschisf.

H: Berlin, 17. September.
Dr. Erkener, der bekanntlich am heutigen Dienstag von

feiner filmerilasbiiidreife in Hambkrg ntvmmt, wirbutn
Hanzbnrg von dem Luftschiis ,,G as eppelrn“ begreifst
wer en.

Da aber eine Landung des Luftschiffes in Hamburgbiiiilit
möglich ist, wird Dr. Eckener nach Berlin mit der Bahn
weiterreisen. Das Lastschiff nimmt ebenfalls seine-n

Weg nach Berlin. Bon der Neichshauzitstadt au_s wird dann

Dr. Ecke-nor mit dein ,,Graf 3eppelin‘ nach Friedriihshasen
zurückfliegen. . · »

Jn Berlin wird Dr. Ecken-er einer Einladun des Mii-
gistrats folgen. Desgleichen ist ein Besuch beim eichspra-
identen vorgesehen. Da Dr. Eckener in Hamburg noch Be-
i   —-

' schaden ist sehr groß.

chunaen mit der Direktion her KombinaDlntåJiEli-Linse -

abhalten wird. dürfte mit der Ankunft unseres überall

mit so gewaltiger BegeisterungI gefeierten Luftschtffkoins
mandanten in Berlin laum vor onnerstag zu rechnen sein.

Schweres Grubenungiiick.
Plötzlich aiiftretendes Feuer verursacht eine Explosion.

= Saarbriiclen, 16. September.

Auf dem St. Karl-Schacht der de· Weiidelschen Stein-

iohleiigrube Klein-Nosseln ereignete sich eine schwere Ex-

Plosion, hervorgerufen durch ein im Schacht plotzlich auf-

treteiides Feuer. Als Ursache wird Kurzschliiß an der elek-

trischen Leitung vermutet. »

Die Flamme entzündete die im Sizacht befindliche Gase,

wobei eine hundert Meter hohe Feiiersiiule aus dem Schacht

schlug. Das Feuer entzündete auch die Oel- und settkriiste
der Förder’e"ile, so daß diese unbrauchbar gewor en sind.

Das Selzachigerippe stürzte in den Schacht wodurch drei Ar-

beiter getötet. siiiis schwer verletzt wurden. Der»Material-

Die in der Grube befindliche Beleg-

siliast in Höhe von etwa 400 Mann wurde durg den zweiten

Schacht ausgefahren unb in Sicherheit gebra t.

Großfeuer am (Senbarmemnorft.
Der Deutsche Dom in Flammen.

eg- Berlin, 16. September.
Im Deutschen Dom am Gendarmenmartt brach ein

Brand aus, der mit großer Schnelligkeit um sich griff. Am
Turm der Kirche werden zurzeit Renovierungsarbeiten
ausgeführt, unb man vermutet, daß hierbei durch eine
Unvorsichtigkeit das Feuer verursacht worden ist. Es
mußten sieben Löschzüge in Tätigkeit treten.

Die starke Rauchentwicklung im Innern der Kuppel
machte ie Inanspruchnahme von Sauerstoffapizaraten
nötig. An einer bereits beim Bau der Kirche errichteten
Steigeleiter waren vier Schlauchleitun en angeschlossen,
mit denen man bem Feuer energisch au den Leib ruckte
Die kostbare Patinadachung der Kuppel mußte an verschie-
denen Stellen eingeschlagen werden, um dem Rauch Abzug
zu verschaffen. Das seltene Schauspiel eines Kirchenbraii-
des hatte viele Schaulustige angelockt, die von einem um-
fangreichen Polizeiaufgebot dem Brandort ferngehalten
wurden. Die eiiimpsuiig des Feuers leitete Qberbrands
direktor Gemkp Auch Polizeivizepräsident Weiß war an
der Brand tii te erschienen Der Deutsche Dom ist bereits
unter Kön g Friedri ' I. im Jahre 1711 errichtet erfuhr
aber unter Kaiser W lhelm I. einen großzugigen Umbau.

Dank der energischen Bekämpfung des Feuers konnte
der Brand des Deutschen Donies kurz nach 15 Uhr geloscht
werben.

13 Gebäude eingeäfchert.
Großseuer bei Koburg. —— Beträchtlicher Sachschaden.

= Koburg, 16. September.

In dein hart an der ba erischen Grenze gelegenen thü-
ein isihen Dorfe Aeßlitz entstand in der S eune bes Land-
wir s Berwin Großfeuer, das si mit rasen er Schnelligkeit
ausdehnte und 13 Gebäude in chutt und Asche legte. Da
durch den Blitz die elektrischen und Telephonleitungen ge-
stört waren, wurden Hildburghausener Personena tos her-
beigerrifen, bie es übernahmen, bie Feuern-ehren er Um-
zegeiid zu verständi· en. Die Löscharbeiten waren durch
Wassermangel start eeinträchtigt, doch gelang es um neun
Uhr abends, den Brand zum Stillstand zu bringen.

Das Vieh konnte gerettet werben, doch wurde der größte
Teil des Inventars, die gesamten utter- und Erntevor-
iäte, sowie die landwirtschaftlichen EU aschiiien ein Raub der
Flammen Die Geschädigten sind nur gering versichert. so
daß sie großen Schaden erleiden.

Drei schwere Flugzeugunfälle.
Jnsgesamt 13 Iobesopfer.

o" Stieghorl, 16. September.
Jn den Vereinigtcn Staaten haben sich drei schritt-«

Flugzeugunfälle ereignet, bie insgeiamt 13 Todesopfer for-
derten. Bei Marytoivn in Wisconsin stürzte ein grobe.
Passagierflugzeug aus zienilicher Höhe ab und geriet in
Brand. Die sechs Insasseii, darunter die beiden Führer-,
wurden getötet. Jn der Nähe von Oalland CKalifornieiU
stürzte ein Flugzeng ab und durchbrach das Dach eine.
Hauses. Das Flugzeug und das Haus gerieten in Braut

l
i

 s Bei diesem Unglück gab es drei Todesopfer. Eingegangen
l berichten, daß der Absturz infolge Flügelbruches erfolgte.

Bei Chicago stießen außerdem zwei Flugzenge in ziemliche-
Höhe zusammen und stürzten ab. Aus den Trümmern wur-
den vier Todesopser geborgen.

Radiofchaw
Rundfunt-Programni für Mittwoch- den 18. September.

Breslau (Welle 325) unb Gleiwitz tWelle 253). 16.00: Kin-
derst nde. —— 16.30: Lustige Wiener Weisen. — 17.30: Eltern-
stund. — 18.15: Bon Gleiwiti: Probleme der Betriebsfuhrung
—- 18.40: Miisikfunk. — 19.05: Aus Wagneropern. ——— 20.05: Blick
in die Seit. —- 20.30: Das Paar nach der Mode. —- 22.35: Funk-
rechtlicher Briefkasten.

Nundfiint-Programm für Mittwoch, den 18. September.
Leipzig (Welle 259) unb Dresden (Welle 319). 10.50: Dienst

der Hausfrau. —- 12.00: Electrola-Platten. — 13.00: Iri=(5_rgon=
Platten. — 14.30: Fiir die Jugend. —- 16.()0: Die internationale
Regelung der Funktelegraphie und Funktelepzhonie — 16.3tl:
Unterhaltiingslonzert. — 18.05: Arbeitsmarktbericht.»— 18.30:
Jtalienischer Unterricht — 19 00: Die Orgel und ihre Groß-
nieister. — 19.30: Bol stiimlichses Konzert. — 20.30: Von Berlin:
Spanischer Abend. ——- Nach den sllrenbmelbungen bis 24.00:
Tanziniisii.

EkiindsuntsPrograinin für Mittwoch, den 18. September.
Berlin lWelle 418). 10.45: Bildsunt. — 11.00: Schallplatten.
14.00: Nach welcher Kapelle tanzen sie am liebsten? (Schall:

platten). — 15.30: Fraueiifra en und Frauensor en. —- 15.55:
Pedro G. Morales lBildfuan — 16.05: Die chwei. in der
deutschen Dichtung — 16.30: Jugendstunde für die Größerem -—
11.00: ilnterhaltiiiigsiiiiisik. — Anschließend: Werbenachrichten
—- Jttjitk Die Arbeitsverinittlung für den Werkmeister und den
technischen »Ak:z«s-:itellten. —- 19.00: Aus der Kaiser-Wilhelm-Ge-
dachtnis-Kiri?s·et Orgelniiisit. —- 19.30: Die Abels singen. —- Nach
den Abendmeliinigen bis 00.30: Tanziiiiisit.

Künigsiausierhizusen »(Deutsch-e Wellezi 10.00: Bilder aus der
Kulturgeschichte Ostpreußens —- 10.35: itteiliingeii des Reichs-
Itabtebunbes. — 12.00: Liiidström-Platten. . Von
Berlin: Schallplatten. — 14.15: Kinderstunde. —- 15.00: Wan-
dernde Melodien. —- 15.45: Frauenstunde. — 16.00: Der Staats-
aebanle in der Schule. — 16.30: Wandernde Melodien. — 17.00:
iachniittagskonzert von Hamburg. -—- 18.00: Das Problem der
deachlosigkeit —— 18.30: Spanisch für Anfänger. —- 18.55: Re-

ziiose kiieiornilxeweguug der Gegenwart —- 200C. Wovon man
spricht. —- 20,:30: Im Rahmen der Jiiteriiatianalen Abende:
Spanien. .-- Anschließendt liebertragung von “Berlin.

Bereiuskaieuder.
Esperaiito Societo »Estonteeo«.

Jeden Dienstag abends 8 Uhr Versammlung im
Hotel »Nosengarteii«. Gäste willkommen.

StenographcnssBerein »Stolze-Schreh.«
Jeden Alittwoch abend 8 Uhr Uebuiigsabend in der

Evang. Schule. — Gäste willkommen.

gönne: und Grundeigeutüiuer.
Freitag, den 20. September d. Mis. Mitglieder-
Versammlung abends 8 Uhr in der ,,Deiitschen .. S’lotte“. -
 

Bekanntuiaetiuiig.
Die für das Nechnungsjahr 1929 festgesetzten Vieh-

seiichenbeiträge sind von den Tierhaltern bis zum 30.
September dieses Jahres ·an die Gemeindekasse zu
entrichten.

Bad Warnisbrunm den 12. September 1929.

Der Gemeindevorsteher. Dr. Unger.

 

Warmhrunner Lichtspiel-e
Hotel „Preussenhof“

Mittwoch und Donnerstag

Ein besserer Herr

"'1:.'..'.-;.'.:n;"'
preßt, färbt unb

verarbeitet auf

neiietie eFormen
billigst um

Arthur Werner.

—-

i

Schiiiluyislliiucnriiitiii
mit Viiiiilfiltiiiuiunn

fertigt an

Georg Kaplan,

Bad Warnibrunii,
Hermsdorfer Straße 60. 
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Dienstag nnd folgende Tage treffen laufend
Ia prima Einlegepflfaumon

sowie fienf-mrh‘er-Qiintege-übnrken ein.

Billiinte Preise mit: Auswahle
der Weg lohnt fiel).

Verlauf mir in meinen beiden Geschäften,
hochachtungsvoll W. Abhricht
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dar Origiiialausgabel

Der Geschäftsmann
von, heute
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.._ Bd. l:

"kk Schmal), Die zehn Gebote
des Erfolges ....... RUL s.60

Bd. 2:

Vati, Die Grundlagen des
geschäftlichen Erfolges am. 1.60

(franl'o gegen Doreinfenbung, sonst Z'tachnahme.)

Arthur Bartholomäns schreibt im „Buch ber
Zeit«: . . . . Wollen Sie erfolgreich sein im

Erben, lesen Hie diese Bücher!

. wer den Charakter aufbijngt, nach diesen

Büchern zu handeln, der wird den Erfolg er-

lebent heißt es in den «Rädern«.

Die „unentbehrlichen Führer im Erwerbs-

leben“ nennt bie presse beide Bücherl

Verlag H. w. Carl Grad.
Lelpzlg 61
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1 « Es gibt wieder
I die Fuhr-währte gute, echte

s I}ittermmldelseiie
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in 11'2-Pfd.

Cabinoti-Rasierseifo Pressung
. x . . nach

Mosaik-beim Gewicht
‚sowie diverse Sorten Abfallseifen das Pfund von

an. Sdiwimm-Bad-eseife. und flüssige
I l Mk« Seife für Toiletten- und Handgebrauch

nebst Apparat billigst in der

Hirschberger Kerzen- und Seifenfabrik

t H. MAUL Hirschhgägrägäl‘äbrunn—
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' Bier in Sizilien
empfiehlt zu .

s, Finiilinisestlichleiten
R. Rösler Bad Warmbrunn,

Deutsche Flotte Schloßstraße Fernruf 106.

Zitteiiiiger Fri·piidii-Yersaiid am Platze.

 

 

initiierten-Rechnungen
hält vorrätig

Buchdruokverei Fleischer.
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